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Donnerstag , den 17 . Angust 1922

Frankreichs Schulden und Deutschlands Not .
Paris . 17. August . ( EP . ) Per . Chicago Tribun « ' zufolge

teiile die franzSfische Regierung vor einigen Tagen der ameriia -

Nischen Regierung offiziell mit , dafz die Bezahlung der Schulden oder

Ziusca an Zimerika von den deuifchen Reparationszahlungen ab¬

hängig fei . Frankreich werde aber n i ch t die Zahlungen an Amerika

wieder aufnehmen , wenn die deuifchen Reparationszahlungen wieder

einfchen , sondern erst dann , wenn e » vollständig in den Defih

der 90 Rkilliardrn Papiers rank gelangt sein werde , die Frankreich

für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete schon an Stelle Deutsch¬

lands ausgegeben habe . Da » Blatt schreibt , die » würde bedeuten ,

daß Frankreich während 40 — 50 Zahren nichts an Amerika zahlen

wolle . Die amerikanische Schvidcnkommisston soll den sranzöfischen

Derlrcter vor eioiger Zeit ersucht haben , einen bestimmten Bor -

schlag über die Bezahlung der französischen Schulden zu machen .

Die sranzösische Regierung lieh durch Parmcntier erklären , dcch sie

» inen bestimmten Dorschlag nicht oot zwei Iahren machen könne .

Die S chuideukommission ersuchte daraushin um eine bestimmtere

Antwort , woraus die eingangs genannte Antwort erfolgte .

«

Am beutigen Donnerstag ist in Paris die Reparatians *

ftwmniffion versammelt . Vom Ausgang ihrer Beratung sollen

die Entschstchungen der französischen Regierung abhängig sein .

Die Pariser Regierung - - und Nationalistenprcsse versucht

natürlich , die Rcparationskommission so zu beeinslussen , daß

sie im Sinne Poincar6s beschließe . Die britische Presie dagegen

fordert unter starker Hervorhebung des Reichstanzlerwortes :
. . Erst Brot — dann Reparationen ! " und unter nachdrücklichem
Hinweis auf den deutschen Zusammenbruch und seine Folgen
für die Welt die endliche 2lb ! ehr von dem Wahnsinn derjenigen
Politik , die sich und aller Welt einreden wollte und lange genug

eingeredet hat , daß Deutschland alles bezahlen werde .

Natürlich bringt der Draht in dieser spannungsvollen

Zeit allerhand . Sensationen " , wie z. B. daß die jetzigen Ber -

treter Englands und Frankreichs in der Reparationskvmmission

zurücktreten wollen . Sicher scheint , daß Belgien nach der Rich -

tung vermittelt . Deutschland zur Bezahlung dessen zu zwingen .
was es für 1922 in bar aufzubringen habe , aber es solle

Belgien , das den Vorrang und noch 800 Millionen Goldmark

zu beanspruchen hat , anstatt Goldmark Eechsmonats -

Wechsel geben — also ein Moratorium von einem

halben Jahr , ohne daß die Alliierten eine Verzögerung
der Zahlungen nach dem Zahlungsplan erleiden .

Räch Pressemeldungen soll die deutsche Regierung ausge -
fordert worden sein , Vertreter zu den Verhandlungen der Re -

parationskommission zu entsenden . An amtlichen Stellen ist
von einer solchen Berufung , n i ch t s b e k a n n t. Es besteht
aber die Möglichkeit , daß eine direkte Aufforderung noch an

Deutschland gerichtet wird , das bekanntlich nach Artikel 234

de « Friedensvertrages in wichtigen Fragen aus Gründen der

BMgkeit gehört werden soll .

Der 5elüzug See Labour Partp .
Conbon , 17. August . ( WTB . ) Der Arbeiterführer Clyue »

sagte in einer Red « in Leamington . der Zusammenbruch der letzten
Konferenz sei für Europa beklagenswert und ernst . Reparationen
könnten durch Unterdrückung oder verschwenderische militärische Ope -
rationen nicht erzielt werden , auch nicht durch Gebietsannexionen
oder ernste Einmischung in die inneren Verhältnisse Deutschlands .
Reparationen seien nur möglich , wenn Deutschland gedeihe und
von der Drohung einer wirtschaftlichen Bestrafung oder politischen
Auflösung befreit werde .

Die Flucht vor der Mark .

Saarbrücken . 17. August . ( DA. ) Sämtliche Angestelltenverbände
haben den Arbeitgebewerband des Saargebiets ersucht , in Anbetracht
der unerschwinglichen Teuerung auf die um 40 Proz . in Mark zu
erhöhenden Juli - Gehälter für den Monat August eine

Ausgleichszulage von 1 Proz . des Gehaltes in Franken -
Währung auszuzahlen , damit die Angestellten wenigstens für die

fiskalischen Betriebe ( Eisenbahn , Post ) nicht mehr zu dem verlust¬
reichen Wechselgeschöst gezwungen seien .

Die Politik Frankreichs , die die Mark entwertet , bringt ihn ,
zwar kein Geld , fördert aber sein annexionistische » Bestreben , im

Saargebict die Franken - WLHrung «inzuführen . Welch ein Skandal

übrigen » , datz in diesem Teil des Deutschen Reiches Post und Eisen -
bahn in Franken bezahlt werden müssen — dank dem Völker -
band !

Deutsche Waggons für Südslawicn .

Belgrad , 17. August . ( TU. ) Dag Eisenbahnministcrium ist aus
Poris verständigt worden , dasi Südflowicn ciuf Rechnung der Repa -
rotionskommission von Deutschland weitere 500 gedeckte Waggon «
zugestellt werden . Das Dertehrsministerium hat die Firma Krupp
benachrichtigt , daß die Waggons sofort abgesandt werden möchten ,
weil sie für die nächste Ausfuhr benötigt werden .

Unsere Not an Drot .

Durch den Krieg hat Deutschland 16 Proz . seiner Anbau¬

fläche für Brotgetreide verloren , aber nur ungefähr halb so viel

von seiner Bevölkerung . An Getreide sind 1921 fast 10 Millio -

nen Tonnen weniger geerntet worden als im Jahre 1913 auf

demselben Slckerboden . Gegen 2 Millionen Tonnen Brotkorn

mußten zuletzt aus dem Ausland zu einem überaus hoben

Preis eingeführt werden , um den notwendigen Bedarf der

Bevölkerung an Brot , Mehl und sonstigem Gebäck zu decken .

Und trotzalledem sind im Rechnungsjahr 1921 allein nach amt -

lichcn Angaben übcrl3MillionenZentnerGerste
( zwei Drittel Millionen Tonnen ) , ein Drittel der ge -

famtenGer st cn ernte . zuBiervcrgoren worden !

Für dieses Jahr ist eine „ mäßige Mittelernte " an Brot -

getreide vorausgesagt morden . Die Organisationen der

Agrarier bezweifeln , daß die Landwirte die vorgeschriebene ,
h. an sich nur geringe Gctreidemcnae werden abliefern können .

Die Regierung hat bereits das Lieferunsissoll für Gegenden
mit schlechter Ernte herabgesetzt oder ausgehoben . Und doch

darf weiter Gerste in unbeschränkter Menge in den Brauereien

in Bier umgewandelt werden .

Das Markenbrot besteht nur zu ungefähr einem

Drittel aus dem billigen Umlagegetreide . Es steigt dauernd

nn Preise , weil sein größerer Teil aus dem ständig sich ver »

teuernden , im In - und Auslande frei gekauften Getreide

stammt . Der Reichstag hat die Getreideumlage auf nur

2 . 5 Millionen Tonnen festgesetzt : Anträge unserer Genossen ,
eine Erhöhung auf 4,5 Millionen Tonnen vorzunehmen , wur -

den von der Mehrheit abgelehnt . Die Agrarier behaupten ,
schon bei Lieferung von 2,5 Millionen Tonnen bliebe nach Ab -

zug des eigenen Bedarfs , des Saatguts und der Deputate für
den freien Verkauf nichts übrig . 2lber für die Brauereien

haben fie Millionen Zentner Gerstel

Gütertarife — 50 proz . höher !
Heute vormittag trat der Reichseisenbahnrat

Unter dem Vorsitz des Ministerialrats Dr . Stieler zu seiner
ersten Sitzung zusammen . Dr . Stieler hielt eine program -
mattsche Rede über die Aufgaben des Reichselsenbahnrates .
Im Verlauf der Sitzung wurde mitgeteilt , daß die Reichs -
eiscnbahn infolge der katastrophalen Entwertung der Mark und
der sich dadurch ergebenden Ausgabesteigerungen genötigt ist .
die zurzeit gültige » Gütertarife zui » 1� Sepwmbex d. I .

um 50 Proz . zu erhöhen . Diese Erhöhung wird bei
der zum 1. Oktober erfolgenden organischen Umarbeitung des
Gütertarifes , bei der der neue Reichscifenbahnrat mitwirkt ,
bereits berücksichtigt .

_ _ _

Das verlassene Deutschösterreich .
Die Vertröstung Deutschösterreichs auf den Völkerbund ,

der selbst nicht über Anleihegelder verfügt , hat auf unser
Vruderland , soweit seine Bevölkerung nicht aus Schiebern be -
steht , sehr niederdrückend gewirkt und die Weltmarktpreis -
trciberci weiter gefördert . Aber selbst die Teilnehmer einer

kommunistischen Versammlung in der Volkshalle des Wiener
Rathauses gingen vollkommen ruhig auseinander . Einige
„ schwarzgelbe Legikimisten " , die von der Polizei unter Putsch -
verdacht ausgehoben wurden , sagten , daß sie nur kommunisti -
schen Unruhen entgegentreten wollten .

Die Regierung sucht in London Geld für die neue Roten -
dank zu bekommen und hat den Präsidenten des Völkerbund -
rals , Leon Bourgeois , ersucht , dafür zu sorgen , daß der Völker -
bundrot und wenn nötig auch die Völkcrbundvcrsammlung
sich möglichst bald mit der österreichischen Frage befasse .

Das Rauchmaterial wird vom kommenden Montag an
um 100 bis 150 Proz . teurer . Der Brotpreis wirb in
der nächsten Woche 4300 Kronen betragen . Ein Liter M' . lch
kostet 2240 Kronen . , , , _

Rathenau - Mörüer im fiuslanö .
Ungarn als Asyl der Organisation L.

Prag , 17. August . ( WTB . ) Wie „ Slvwenski Wychod " meldet .
wurden am 11. August von der Grenzwache in Hidasücmcti zwei
verdachtige Leute ber ihrem Versuch , die Grenze ohne Reisedokn -
menle zu überschreiten , verhaftet . Auf der Kaschauer Polizei -
direktion gaben die Verhafteten , die 19 Jahre alten Leo Fischer
und Bankbeamter H a n s S ch u st , an , daß sie Mitglieder der

Organisation C, Ortsgruppe Hamburg , wären und daß sie vor
der Verfolgung von der Hamburger Palizei nach Ungarn flüchleu
wollten . Schuft gab zu , daß er von dem Anschlage aus Ralhcnau
Kenntnis gehobt hätte . Beide werden bis zur Entscheidung des

Ministeriums für Auswärtige Angenlegcnheiteu tu Haft behalten .
Innsbruck , 17. August . ( WTB . ) Wie die „ Jrmsbrucker Nach¬

richten " melden , ist der Fabrikant Küchenmeister , der Ende
Juli in Oetz wegen Gestellung eines Autos zur Ermordung Rothe -
nau » verhaftet worden war , in diesen Tagen vom Bezirksgericht
. Silz de » Londesg�icht jrtMk jllbeisvieje� worden , n

vorwärts - veclag G. m. b . H. , 6tö 68 , Linöcustr . Z
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die notwendige kochschulreform .
Von A. K o r a ch.

Die Monarchie ist dahin . Zahlreiche Staatsämter sind
nicht mehr Monopole der Akademiker . Vielerlei , was früher
bei der Besetzung von ausschlaggebender Bedeutung war , wie
die Führung eines Adelsprädikats , die Zugehörigkeit zum Re »

serveoffizierskorps oder die Mitgliedschaft bei bevorzugten
studentischen Verbindungen , ist nicht mehr so sehr förderlich ,
wenn auch gewisse Reste der früheren Uebung im jetzigen
Staate eine Rolle spielen , die die Aufmerksamkeit der Arbeiter¬
schaft durchaus erheischt . Die große Mehrheit der deutschen
S t u d e n t e n s ch a f t ist auch heute roch politisch reak -
t i o n ä r : aus Tradition , wenn auch einer jungen Tra -
dition , infolge einer Art scholastischer Erziehung zu einem vor -
urteilsvollen Menschentyp , dem es an Selbstkritik mangelt . Die
politische Einstellung der meisten Studenten von heute ist
nicht das Resultat einer gründlichen Beschäftigung mit Fragen
der Staatsbürgerkunde . Die jungen Akademiker , die jetzt die
Hochschule besuchen , kommen zu ihrer politischen Meinung , in -
dem sie die Anschauungen früherer Studentcngcnerationeu als
ein Erbe ansehen , das ihnen eben nun einmal in d « i Schoß
fällt .

Die akademische Welt krankt daran , daß nur wenige ihrer
Bürger sich eine klar umrissene , auf den Grundfesten der Ethik
und Logik fußende politische Ueberzeugung gebildet haben und
diese bewahren und bekennen .

�
Es wäre aber verkehrt , wollte die Sozialdemokratie in

Resignation auf ein künftiges , andersgeartetes Studenten -
geschlecht warten . . Sie muß , auch bei den heutigen unerfreu -
lichen Zuständen aus unseren Hochschulen , dahin zu wirken be -
strebt sein , eine Hochschulreformpolitik zu treiben , welche ge -
eignet ist , eine Reihe von Mängeln der Hochschulverwaltung
zu beseitigen . Es bandelt sich bei derartigen Reformbestrebun -
gen viel weniger darum , die Art der Mitwirkimg der Stu -
dentenschaft an der Vernvaltung der Hochschulen , also die in
den letzten Iahren vielgenannte studentische Selbstverwaltung ,
die übrigens nur sehr geringe Resultate gezeitigt bat , zu be -
einflussen . Nein , viel wichtiger dürfte eine gründliche Reform
des Hochschulwesens sein in der Richtung , daß die Befug -
nisse von Rektor . Richter und Senat einer
R e v i s i o n unterzogen werden und die Stellung der
Hochschulen zum Staate neu geordnet wird .

Dringend notwendig ist eine Reform der akademischen
Gerichtsbarkeit , verbunden mit der Abschasfung einer ganzen
Menge disziplinarer Befugnisse . Außerordentlich wichtig ist es ,
die Universitätsrichter und die Syndici der Hochschulen für
politische Beamte zu erklären . Der U n i v e r s i t ä t s r i ch t e r
ist der „ nihende Pol in der Erscheinungen Flucht " und kann
als tatsächlich w i ch t i g st e s Organ der allgemeinen Uni -
versitätsverwaltung durch reaktionäre Amtsführung unver -
gleichlich mehr schaden als irgendein Professor . An der Ber -
waltung der Hochschulen sollten Ausschüsse entscheidend
mitwirken , die aus Vertrauensleuten der Volks -
v e r t r e t u n g bestehen , ähnlich wie dies in Hamburg bereits
der liall ist . Wenn mir Wissenschaft und Slrbcitcrschaft ein -
ander näher bringen wollen , so wird es sich empfehlln , zwischen
Hochschule und Volkshoch schulbewcgung einen
viel innigeren organischen Zusammenhang herzustelle »" als er
sitzt besteht . Um eine solche Entwicklung zu sürdcm , sollte man
auch nicht davor zurückschrecken , unter Umständen einige
5) och schulen , die sich in kleinen Orten befinden , nach
größeren Städten zu verlegen .

Das Duell - und M e n s u r e n w e s e n hat jetzt an
Bedeutung entschieden eingebüßt , da die politischen Verhält -
wsse und Anschauungen in weiten Kreisen außerhalb der

Studentenschaft jetzt andere sind , und auch deshalb , « eil die
i hohen Kosten des Duells und her Mensur zu einer Ein¬

schränkung beigetragen haben dürsten .
Zweifellos wird aber der Frage des Duell - und Mensuren -

wesens bei der Beratung der Justizresormgesetzgebung sowohl
von der Sozialdemokratie alz auch sicherlich vom Zentrum ein
erhebliches Interesse entgegengebracht werden : es ist wohl
anzunehmen , daß Auffassung und Stellungnahme der Sozia -
listen an Deutlichkeit nichts vermistcn lassen werden

Die Verwirklichung von Hochschulreformbestrebunoen . wie
sie im vorstehkudeu angedeutet wurden , wird eine Umaesta ! -
tung des Hochschullebens zur Folge haben , die zwar " vorn
Standpunkt der Sozialdemokratie nicht als Erfüllung aller
ihrer hochschulpolitischen Wünsche angeschen werden kann , die
aber jedenfalls geeignet wäre , eins nachhaltige Wirkung auf
die Studentenschaft zu erzielen . Dies wäre aber um so er -
freulicher und bedeutsamer , als die republikanisichen Winder -
heitsgruppen , insbesondere die sozialistischen Stu »
deuten , hierdurch eine wesentliche Unterstützung erhielten .
Man sollte innerhalb der Arbeiterschaft auch nicht außer acht
lassen , zu bedenken , unter welchen schwierigen Berbälwisjen
diese studentischen Kreise — rings umgeben von reaktionären
Elementen — ihren Mann stehen . Vom Gesichtspunkte der
Partei wäre es allerdings sehr erwünscht , wenn die Studenten
und Akademiker In größerer Zahl als bisher üblich ihr Iiiter .
ejse au SoNaßsiMs lyid Demokratie dadurch bekundeten , dag

~
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sie auch an der praktischen Parteiarbeit , auch der Kleinarbeit ,

mehr Anteil nehmen möchten , um so die erforderliche Fühlung
mit den anderen Parteigenossen zu gewinnen und auf diese

Meise zum gegenseitigen Verstehen und 5tennenlernen von

5 ) and - und Kopfarbeitern beizutragen .
Ebenso notwendig wie die Unterstützung der dcmokraAsch -

republikanischen Studenten seitens des Staates und der in

Betracht kommenden politischen Parteien ist die energische Be -

kämpfung derjenigen studentischen Elemente , die in gehässiger
Weise die deutsche Republik und dos werktätige Volk immer
wieder beleidigen und in Gefahr bringen . Die heutigen chnch -
schulen sind eine nicht zu unterschätzende Gefahr für die

deutsche Politik tind die deutsche Wirtschaft , eine wesentliche
chemmur . a für die Bestrebungen der Völkervcrsöhnung und
der Weltgeltung Deutschlands .

In schaudererregender Weise haben die an E r z b e r g e r ,
R a t h e n a u und H a r d e n begangenen Verbrechen gezeigt ,
wie innige Zusammenhänge leider bestehen zwischen diesen
politischen Morden und Leuten , die den Kreisen der akademischen
Jugend angeboren . Es wäre nun gänzlich abwegig , mit der
Feststellung der moralischen Verdorbenheit und der Verrohung
derartiger Personen sich zu begnügen . K ü n s t i g e s U n -
g l ü ck muß verhindert werden . Viele akademischen
Bürger von heute haben die Langmut des neuen Staates
nicht verstehen und ertragen können ; sie haben vor der Re -
publik , deren Organe bisher in ihrer Stellung zur Studenten -
fchaft die nötige Energie haben vermissen lassen , nicht den
genügenden Respekt .

Die Republik und die Arbeiterschaft haben
an einer entschiedenen Hochschulreformpolitik
dringliches Interesse und müssen schnelle Arbeit in
diesem Sinne fordern .

Neue verhanölungen mit Hapern ?
Bayerische Volkspartei gegen Bayerische Mittelpartci .

München . 17. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Landes -
ausschüsse der Bayerischen Boikspartei und der Bayerischen Mittel -
parrci haben sich gestern in Resolutionen festgelegt , in denen die
Bayerische M i t t c l p a r t c i die Berliner Bereinbarung für
durchaus unannehmbar erklärt , während die Bayerische
Bolkspartei auf der Grundlage des Wciterverhandelns mit
Berlin und des Fe st Haltens an der bayerischen Ver -
ort » nu n g zum Schutz de. r Republik die Krise zu lösen hofft .

Heute morgen sind die Führer dcr�Koalitionsparteien zu Be -
ratungcn zusommengetreten . U. a. sind der Rcichstagsabgeordnete
Dr . Hei m und der Fraktionsvorsitzende der Banerischen Volks -
parte ! Held eigens von auswärts eingetroffen . Die Beratungen
bewegen sich in der Richtung , das - ohne Ministerkrise und ohne Land -
tagsauslösung sine neue Verständigung mit dem Reich erstrebt
werden soll . Der Bayerische Bauernbund hat sich diesen
Bestrebungen angeschlossen , soweit die bayerische Regierung
den Boden der Reichsverfassung nicht verläßt .

Zu den Vorkommnissen des gestrigen stürmischen Tages ist
folgendes nachzutragen : Der Führer der vaterländischen Organi -
sationen , welche zum Ministerpräsidenten in den Landtag mit Ge -
walt einzudringen versuchten , war der Herausgeber des
- >M iesbacher Anzeiger , Klaus Eck . Seine Sturmtruppe
bestand aus Studenten , die als Bauern verkleidet waren . Bei dem
gestrigen Aufmarsch zu der nationalistischen Demonstration am
Königsplatz hatte der ehemalige Ministerpräsident v. Kohr in der
Maximilianstraße einen Vorbeimarsch der Hakenkreuz .
Organisationen abgenommen . Die deutschvöltischen Verbände
waren trotz des Verbotes der Polizeidirektion mit
Musikkapellen und Veremsfahnen erschienen . Die polizeidirektion
teilt mit , daß sie davon Abstand genommen habe , mit Gewalt die
polizeiliche Anordnung durchzuführen . ( Dahex der Name „ Ordnungs -
Zelle " ! Red . ) Der Hauptredner des Abeyds behauptete , daß Graf
Lerchcnfe ' d und der Reichspräsident «inen Geheimvertrag gegen
den Bolschewismus (! ) geschlossen hätten , der auch zur Kenntnis der
französischen Gesandlschaft gekomemn sei . Die bayerische Bevölke -
rung müsse sich auf das allercytschiedenste verwahren , daß durch
diese Art Gcheimdiplomalic hinter ihrem Rücken über ihr Schicksal
bestimmt werde .

vom Künstlerelenö .
st Von Friedrich Wendel .

Es gibt bekanntlich zwei Sorten künstlerisch schassender Wen -
schen . Die einen sind durchaus imstande , wenn die Dienstuhr ihrer
nahrhaften Berufstätigkeit sie ins Bureau oder in die Werkstatt
gehen heißt , prompt die Leier ins Funeral zu tun , um nach abge -
lanfenen Werkcltagsstunden ebenso prompt sie wieder klingen zu
lassen . Die anderen nehmen es ernster mit der Kunst und verzichten
auf den Nebenerwerb , der den andern die große Hauptsache ist .

So wenigstens sieht dos Verhältnis in normalen Zeitläuften
aus . Aber wenn der Dollar auf Ivvv steht , muß auch der Künstler
der zweiten Kategorie sich ernslyafl mit der Frage beschäftigen , wie
er das Kunststück fertig kriegt , sein Stück trocken Brot in den Magen
zu bekommen .

Ich kenne einen Zeichner , dxr das Gesicht der Berliner Straße
in Lithographien fpstgehalten hat , die das helle Entzücken aller
Kenner bilden . Gewiß , er ist fleißig , und wer da weiß , was Haus -
bcttelei auf sich hat , wird auch begreifen , daß eine seltene Tüchtig -
keit dazu gehört , an einem Tage sieben Straßen abzuklappern —
der Erlrag solcher Fahrten , crtlörte mir der Freund dieser Tage ,
langt nicht einmal zur Anschaffung der nötigsten Materialien . Einem
sehr bekannten Achter geht ' s so: er bezahlt das obenerwähnte Stück
Brot mit dem Geld «, das ihm der Verkauf von Autogrammen seiner
Hand bringt . Das heißt , versteht hier recht : er schreibt nicht etwa
seinen Namen oder sein letztes Poem auf den Zettel , den die
Sammelnarren begehren , o nein , diese Mäzene wollen sozusagen
echte Autogramme , Briefe oder Korten , die er früher , als fein Name
ein Feldgeschrei war , geschrieben hat . Und da läuft , er nun herum
und besorgt sich diese Skripturen . Es langt , wie gesagt , fürs Brot ,
fürs Schreibpapier , auf das er nun einmal angewiesen ist , nimmer .
Peter Hille hat viele seiner Sachen auf Zigarrendüten geschrieben —
ich wüßte nicht , wie ein Poet , der heute lebt , sich aus eigenen Mitteln
in Ken Besitz von Zigarrendüten - Mnnuskriptpapier zu setzen ver -
möchte . Einen Literatur - und Kunslhistvviker kenne ich, der ver -
dient , ix rs - ' z hoch kommt , zweitausend Mark im Monat . Davon
geht du Hälfte für die Beschaffung nötiger Bücher und Zeitschriften
dra - . s . Wie er lebt ? Du lieber Gott , er trägt kein « Strumpfe , er
trä� keine Hemden , er bemaust die Postämter üm Telegrammsormu -
lare und geht die Schulkinder höflichst um alte , abgeschriebene
Stalsifedern an . Nun , nun , er hat Kollegen , denen es schlechter
geht .

Das alles sind Leute , die unverbrauchte , vollwertige Arbeiter
im geistigen Produktionsprozeß darstellen . Die Tausende , die sich
ausgegeben haben , und die sich doch um Deutschlands Kultur unver -
jährbare Verdienste erworben haben , deren Lage zu schildern eni -
halte ich mich , es könnte mir unter Umständen als hochverräterisches
Unternehmen angekreidet werden .

Das Magcnproblcm des Künstlers ist das proletarische Problem
schlechthin . Binsenwahrheit . Aber der Dollar steht auf 1000 , und
was morgen werden soll , ist die Frage , die in jeder Minute peinigt .
Wie könnt Ihr Euch helfen , hungernde Künstler ? Ich habe einige
Zentner Enquetenergebnisse . Protokolle , Eingaben , Petitionen usw .

Am 21. August wird hier in München Generalfeldmarschall
v. Hindenburg erwartet , der auf der Durchreise ins Gebirge
die Stadt München berührt . Man beabsichtigt die Anwesenheit

Hindenburgs zu einer großen nationalistischen Dcmon -

st r a t i o n zu benutzen .

Die nach rechts ausgebaute bayerische Regierungskoälition
zeigt also im Augenblick der Entscheidung alles andere als

Willenseinheit : ihr rechter Flügel , die aus Dcutschnationalen
und Volkspartcilern koalierte Mittelpartci , verlangt unnach -

giebige Fortführung der portikularistisch - bayerischen Politik
ohne Rücksicht auf die gefährdete Rcichseinheit . Das Zentrum
der Koalition , die Bayerische Volkspartei , treibt Schaukel -
Politik . Sie will den Weg der Verhandlungen mit dem Reich
gehen und gleichzeitig auch die innerbayerifchc Krise , die zu
Neuwahlen führen müßte , vermeiden . Andererseits ist sie aber

durch die massiven Drohungen der Rechtsparteilcr eingeschüch¬
tert und verlangt deshalb Aufrechterhaltung der bayerischen
Verordnung : sie verfolgt also zwei miteinander u n v e r e i n -

bare Ziele . Der linke Flügel der Regierungskoalition , der

Bayerische Bauernbund , verlangt die Anerkennung des Ber -
liner Protokolls .

Inzwischen nutzen aber die rechtsradikalen Elemente durch
Aufpeitschung aller partikularistischen und reaktionären In -
stinkte die Situation weidlich für sich aus . Es ist ein tragi -
komisches Geschick des Grafen Lerchenseld , daß er jetzt der

Gegenstand wüster Angriffe von rechts ber ist , daß man
ihm von dort sogar mit Enthüllung seines Privatlebens usw .
droht , während er es doch war , der für die ausgeschiedenen
Demokraten die Rechtsparteilcr in seine Koalition aufgenom -
men hat . Die Rechtsparteiler quittieren darüber , indem sie
den Rücktritt Lerchenfelds verlangen . Eine seltsame Koa -
lition ! Dabei zeigt das passive Verhalten der
M ü n ch e n e r Polizei , die sich bei den gestrigen Demon¬
strationen eine Verhöhnung ihrer Anordnungen ruhig gefallen
ließ , die tatsächliche Schwäche der Regierung Lerchenfeld gegen¬
über dem durch ihre Nachgiebigkeit doppell ermutigten Rechts -
radikalismus .

Alles in allem muß gesagt werden , daß die Lage ver -
wickeltcr ist als je. Das Kabinett Lerchenfeld ist von der einen
seiner Koalitionsparteien , der Bayerischen Mittelpartei , gänz¬
lich verlassen worden , von der anderen , der Bayerischen Volks -
Partei , wird es nur unzureichend unterstützt . Welche Konse -
quenzen es daraus ziehen wird , wissen wir nicht .

Jedenfalls aber müssen wir das eine fordern : daß am
bedungenen Termin , dem 18 . August , die rechtswidrige
bayerische Verordnung aufgehoben wird , wenn
nicht von Bayern , so eben vom Reich aus .

München , 17. August , t Uhr 30 mittags . ( MTV . ) Die heuti¬
gen Verhandlungen zwischen den Saalltlansparleien , an denen auch
der Ministerpräsident Graf Lerchenseld und mehrere Minister teil¬
nahmen , wurden um I Ahr ohneErgebnls abgebrochen . Sie

sollen heute nachmittag um 4 Uhr fortgesetzt werden .

Ehrharöts Hanköirektor .
TircktorSchäfcr als Zuchthäusler uudZukunftsmillionär .

Herr Emil S ch ä f e r , der neben dem Freiherrn v. Putl -
kamer den Münchener Betrieb der Ehrhardt - Bank leitet , hat
der Presie eine beruhigende Erklärung geschickt , daß es sich
um ein ganz harmloses Unternehmen handle . Herr Schäfer ,
der Freund Ehrhardts , scheint aber eine interessante Persön -
lichkeit zu sein , nach dem , was die „ Freiheit " über ihn ver -
öffentlicht . Es stimmt schon sehr eigenartig , wenn Schäfer an
einen Geschäftsfreund folgendes schreibt :

In jedem Falle . . . habe ich einen Weg gefunden , der Dich und
mich zu sicherem großem Reichtum sührt . Absolut sichert Ader
etwas würde es Dich halt doch kosten . Vorläufig ja nur die Reise
des Kuriers und die Paßspesen , nachher wenigstens für kurze Zeit
die Sicherung des Lebensunterhalts , denn ich weiß nun bestimmt ,
daß ich in wenigen Monaten wieder sehr reich bin . ja ich habe es
eigentlich schon schriftlich . Aber zurzeit weiß ich wirklich und csfektio
nicht , wovon ich in 14 Tagen noch leben soll . Meine Uhr ist bereits

versetzt und so wird es weitergehen . Auch die letzten Wertschristen
sind verpfändet . Ueberleg « nun , ob Dir mein « Aufrichtigkeit

»sw . gewälzt , die sich mit Eurer Lage beschäftigen . Nach reiflichster
Ueberlegung bin ich zu folgender Einsicht gekommen :

Alle Organisationsversnche sind durchaus hohen Wertes . Aber
eins hobt Ihr versäumt : Euer Elend in alle Gassen zu
schreien !

Nicht daß man annehmen dürfte . Euer Zorn - und Notruf werde
auf den Bürger auch nur den geringsten Eindruck machen ! Das
Acußerste , was er täte , wäre die Wohltätigkeitsaktion — dos Be¬
schämendste und Entwürdigendste , das er Euch antun kann . Schreit
Euer Elend in die Gassen , um die Grundlagen seiner Herrschaft er -
schultern zu helfen !

So Ihr aber dies nicht wollt oder könnt — das Proletariat ist
anständig genug , Euch die Kindsdummheit Eure - Lebens nicht ent -
gelten zu lasten !

Die Filmzensur greift ein ! Der Deutschen Lichtbildge -
feilsch oft ist von d«r 7. Kammer der Filmprüfstelle Berlin ein
aus früherer Zeit stammender und jetzt der Nachzensur unterliegen -
der Bildstreifen . K o l b e r g" verboten worden . In der Begrün -
dung heißt es : In dem Fi ' in befinden sich einige Szen « n , die den
Gencralfeldmarschall Hint «nburg zeigen . Dies « Szenen haben mit
den übrigen Darstellungen keinerlei Zusammenhang , allenjalls den ,
daß Hindenburg auf belanglosen Plätzen Kolbergs aufgenommen ist .
Die Ausnahmen könnten in jeder anderen Stadt auch hergestellt sein .
Auf Befragen des Vorsitzenden erklärte die Vertreterin der Firma ,
diese Szene nicht ausschneiden zu wollen . Die Kammer befürchtete ,
daß die Hindenburg - Erscheinung in einem Film , der einen durchaus
neuirvlen Titel führt , gewisse Kreise des Publikums beunruhigen
könnte . Aber auch ohne dies « Rücksicht glaubte die Kammer , in den
gegenwärtigen Zeilen «ine Gefährdung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit befürchten zu müssen und erkannte demnach wie g«-
schehen .

Dieses Urteil steht in vortcilhastem Gegensatz zu dem Urteil der
Filmoberprüfstelle , die beim „ Fridericus Rex " - Film keine Grund¬
lagen z » einem Verbot zu entdecken vermochte . Man braucht sich
aber darüber nicht zu wundern , wenn man die Zusammensetzung
der Filmoberprüfstelle berücksichtigt . Sie bestand aus dem Vor -
sitzenden Bulcke , einem Vertreter der Filmindustrie Dr . Maschke ,
dem Architekten Baur , dem Schriftsteller Tews und dem General¬
leutnant n. D. Laube . Als Sachverständige waren geladen der
Reichskommissar Kunzer , der sehr seltsam - Ansichten über die
Störung öffentlicher Ordnung vortrug , Gustav Stresemann und
Dr . Fleischer . M. d. R. — letztere auf Antrag der beteiligten Film¬
gesellschaften . Das ausgeklügelte System der Vertretung der ver -
schiedenen Interessen , die beim Film in Frage kommen , hat in
diesem Falle dazu geführt , daß kein einziger Mann dabei war ,
der Fühlung mit dem Empfinden der überwiegenden Masse des
Volkes hatte . Es ist ein wahres Glück , daß jetzr die Gesetze zum
Schutze der Republik auch auf den Film Anwendung finden . In -
zwischen muß dafür Sorg « getragen werden , daß die Filmprüs -
stellen anders besetzt werden und die Republik die Entscheidung in
wichtigen Angelegenheiten nicht sog . objektiven Persönlichkeiten über .
läßt , die — wie jenes Urteil der Filmoberprüfstelle beweist — nicht
wissen , was die Uhr geschlagen hat . � _ _ _ __ _ _

_ _ _ _

i

und meine Tat als Freund wenigstens so viel�averk ist , den Kurier

anzuhören . Dann drahre sofort und sende einen Scheck von min .

destens 5000 M. hier nach Beilm an meine Adresse . . . . gez . Schäser .

Das ist die übliche Sprache der Pump - und Schwindel -

genies . Und so überrascht es denn auch nicht , wenn man er -

fährt , daß Herr Emil Schäfer vom Kriminalgericht des Kan -

tons Luzern wegen qualifizierten Betruges erst

vor kurzer Zeit — im Januar 1921 — zu einem Jahr
Zuchthaus und 15 Jahren Landesverweisung
bei sofortiger Verhaftung verurteilt worden ist : der Staats -

anmalt hatte sogar zwei Jahre Zuchthaus beantragt . In der

Uricilsbegründung heißt es :
Der Beklagte ist ein Mensch , wie solche dem heutigen Zeitalter

das häßliche Gepräge geben . Er kann den Erwerbstrieb

nicht zügeln und wird so zum eigentlichen Gauner , der sich mit einer

F r e ch h e i l an die Leute macht , die i h r e s g l ei ch e n sucht . Möge

er diese Praktiken in seinem Lande probieren .

Diesen Rat hat Schäfer nun prompt befolgt . Die „ natio -

nale Sache " hat ein eigenes Pech . Killingers Bursche als

Hochstapler , Ehrhardts Bankdirektor als Zuchthäusler , — es

ist eine saubere Atmosphäre um die Herrschaften herum ]

Oer Herliner Antrag zur Sozialifterung .
Einem aus Parteikreisen mehrfach geäußerten Wunsche ent «

sprechend veröffentlichen wir nachstehend den Wortlaut des am

Sonntag vom Berliner Bezirksparteitag angenommenen An °

lrages zur Sozialisierungsfrage :
j,Der Parteitag wolle beschließen , an die Vertreter der Partei

in den Parlamenten , Regierungen und Verwaltunzen , diese Aus -

forderung zu richten :
Neben der Sicherung der politischen Demokratie ist die Demo -

kratisiervna der Wirtschaft und die Sozialisierunq der Produktions -
mittel die wichtigste Aufgabe der nächsten Zeit . Die Schaffung eines

neuen Arbeitsrechtes , der Ausbau des Schlichtung s >

wesens , der Arbeitsgerichtsbarteit und des Be »

triebsröterechtcs ist mit allen Kräften zu fördern . Um den .

Arbeitnehmern einen besicren Einblick in das Wirtschaftsleben und

einen mitbestimmenden Einfluß aus Gütererzeugung und - Verteilung

zu gewährleisten , ist auf den baldigen Ausbau des Wirtschaft -

lichen Rätesystems ( Art . 165 der Reichsverfasiung ) zn

dringen .
Die zunehmende Bsrarmung des arbeitenden Volkes und die

fortschreitende Minderung des Lohnanteiles am Produktionsprozeß .

einerseits , die ausbeuterisch « Gewinnpolitik des privaten Unter -

nehmertums und seine rücksichtslose Preisdiktatur andererseits ver -

langen gebieterisch , daß alle Wege benutzt werden , um die kapi »

talistische Wirtschaft in die G e m e i n w i r ts ch a st

überzuführen . Neben dem Bestreben , die Sozialisierung der

hierzu reisen Urstossgewerbe , namentlich des Bergbaues , durch das

Mittel der Gesetzgebung zu erreichen , ist den Bestrebungen der

Arbeitnehmerschaft , auf dem Wege freier Selbsthilfe gemein -

wirtschaftlich arbeitende Produktivbetriebe zu errichten , mehr als bis -

her Förderung und Unterstützung zu gewähren . Dies gilt im be -

sonderen von der von den Bauarbeitern mit Erfolg eingeleiteten

Bewegung , die durch Schaffung sozialer Baubetriebe ( Bauhütten )

und gemeinwirtschaftliche Baustofferzeugung auf die S o z i a l i s i e -

rung der Bauwirtschaft abzielt . Die gemeinwirtschaftliche

Regelung des Wohnungswesens ist unbedingt aufrechtzu -

erholten und auszubauen , und der Kampf gegen Wohnungsnot und

Wohnungswucher mit allen Mitteln zu betreiben . Besondere Aus -

merksamkcit ist serner den staatseigenen und kommunalen

Betrieben zu schenken , in denen nicht nur eine moderne tauf -

männische Geschästsgebarung einzuführen , sondern gleichzeitig die

Mitverwaltung und Mitverantwortung der Arbeitnehmer sicherzu¬

stellen ist . "
Der Antrag war von dem Landtagsabgeordneten Genoffen

Lüde mann gestellt , der auch den die gleiche Frage behandelnden

Leitartikel in der Mantag - Abendausgabe des „ Vorwärts " geschrieben
hatte . Sem Name war versehentlich fortgefallen .

hohenzollernscher Schreibkrampf . Seitdem die Hohenzollera
unter die Literaten gegangen sind , werden sie kaninchenhafl pro -
duktiv . Aus den Exkronpri ' nzen folgt der Exkaiser , auf diesen wieder
der Exkronprinz . So geht es Schlag auf Schlag , immer feste druff !
Der Wieringer Hufschmied überbietet die Erürnerungsleistung seines
Papas mit einer neuen Gabe seines eigenen Errnnerungsverrnögens .
Zu wieviel Prozent Karl Rosner beteiligt ist , wird nicht gesagt .

Strindbergs „ Teienlanz " im kleinen Theater . Die gro�e Strind -

berg - Mode ist immer noch nicht zu Ende . Seine Stücke wandern
von einem Theater ins andere , wie die Darsteller , die darin erprobt
sind . Der Rotlerkorzern hat die Driesch und Ludwig Harrau enga -
giert , und so wird , wie voriges Jahr vas Residenztheater , diesmal das
Kleine Thealer mit dem „ Totentanz " jaisoneröfsnet . In der König »
größer Strohe haben die beiden dieser Ehezerfleischung die klassische
Prägung gegeben . Aber Hartau ist in letzter Minute erkrankt und
so bleibt nur die Triesch als Repräsentantin der hohen Strindberg -
schule . ' Sie hat immer noch die starken Affekte in der Gewalt , sie
meistert immer noch das feine , psychologische Spiel . Und so ist sie
hinreißend wie früher , aber durch ihre Gostspiclerei ist auch etwas
Zerfahrenes in sie gekommen , das die auch sonst mangelnde Regie
des Kleinen Theaters nicht ausgemerzt hatte . Für Hartau trat in
letzter Minute Oberregiffeur Most aus Hannover ein . um das Spiel
zu ermöglichen , nicht ober , um Hartau zu ersetzen . Biensfeld
gab ( wie früher ) den Kurt mit der Abgeklärtheit und Reife , die diesen
Chorus des Dichters in der Hölle des ehelichen Krieges so sympathisch
macht . - r ,

Aus der Suche nach den kleinsten Bazillen . Im Londoner In »
stitut für medizinische Forschung werden jetzt Versuche ausgeführt ,
um dem Erreger der Influenza auf die Spur zu kommen .
Bisher meinte man . daß es sich dabei um den Bazillus Pfeiffer
handelt : aber Dr . Mervyn Gordon glaubt die bereits von amerika -
Nischen und japanischen Gelehrten geäußerte Ansicht bestätigen zu
können , daß der Erreger ein winzig kleiner Organismus ist , so Nein ,
daß er durch die kleinsten Poren eines Berkefeld - Filters hindurchgehe
Ist diese Annahme richtig , dann sind wir nicht nur auf dem Wege ,
den Bazillus der Influenza aufzuspüren , sondern auch den Erreger
der Masern , der Kinderlähmung , der Maul - und Klauenseuche und
der Rinderpest . Alle diese Bazillen sind so winzige Organismen wie
der Influenzaerreger . Diese Organismen , die durch jeden Filter hin -
durchgehen , haben nur etwa ein Zehntel bis ein Fünftel der Größe
der gewöhnlichen Krankheitsbazillen : sie können auch mit den stärk ,
sten Mikroskopen nicht gesehen werden , wenn sie nicht gefärbt werden ,
und die Färbemethoden , die bei anderen Mikroben angewendet we »
den , lasten sich bei ihnen nicht durchführen . In dem Londoner In -
stitut wird diese Jagd auf die kleinsten Bazillen jetzt von « ner ganzen
Reihe von Gelehrten aufgenommen , und man hofft , die Bazillen sesb
zustellen .

L,c Hriikcremahlzeit . In der Fnedrichsladt hängt im Fenster ein «
kleinen , gut besuchten jineipe eine Speisekarte . Aus der stand bisher -
Mahlzeit 5 » M. Der findige Wirt schrieb jetzt — nach dem Martsturze —
unter das Wort Mahlzeil hie drei inhaltschweren Silben . heute noch " !
Und ein Spaßvogel setzte mir s- jt - r Hand über das Wort Mahlzeit daS
SchicklalSwort . Henkers ». Wahrhallig , man rüstet zur Henkersmahlzeit .

« in Konkurrent des Pfaues ist in der Fasanerie des Berliner Zoo «
logischen Gartens cingetrossen . ES ist dicS ein Paar von den Abhängen
de « indischen Himalajagebirges stammender Älaiiüosanen , die neben den
Plauen die saibenprächligsten aller bübnerartigen Vögel darstellen und die
gewiß schon sehr schön gesärblen eigentlichen Fasanen darin weit hinter fich
lassen . Der ( Alanzfasanbabn steht auS , als wenn « nicht mit Federn be-
deckt, iondcrn auS metallischer , in rot , grün und blau schimmernder Äronze
gegossen wäre .



Die Ermordung Dschemal Paschas .
? rag . 17. August . ( WTB . ) Wie „ Slovenski Vychod " meldet ,

murden am 11. August ap der Grenze gegen Ungarn zwei
22 . Juli abends wurde ihm zu Ehren ein Essen gegeben . Als er sich
ium 10 Uhr abends nach Hause begab , wurde aus einem Wagen , in
dcm sich 10 Personen befanden , auf ihn geschossen . Dschemal Pascha ,
seine beiden Begleiter , ein bolschewistischer Polizeibeamter und eine
uorübergehende Frau wurden durch die Schüsse getötet . Bisher
wurden 199 Armenier in Haft genommen .

Der Präsident der Republik von Asserbeidschan , Dr . Neriman
Bey Nerimanof , ist zum Präsidenten des Bundes der R e -

publiken des Kaukasus gewählt worden . Neriman Bey
Nerimanof , der türkischer Abstammung ist , gehört der gemäßigten
bolschewistischen Richtung an .

Die sowjetrustische Heeresleitung in Turkestan meldet Erfolge
gegen die Truppen Envcr Paschas .

? rlanü und Aegypten .
Dublin , 17. Augpst . ( EP . ) Die Rebellen haben in der Graf -

schaft Louth die Stadt Grcenore eingenommen . Dagegen sind sie
aus Droghcda vertrieben worden . — Die Beerdigung Arthur
E r i f f i t h s , des ersten Präsidenten Irlands , hatte einen wahrhaft
nationalen Charakter . Mehrere tausend Jrländer aus allen
Teilen des Landes nahmen daran teil . — D e La l e r a ist von den
Rebellen zum Oberkommandierenden ernannt worden . Die Rebellen

haben die Absi - bt , sich in die Berge zurückzuziehen und von dort aus
einen Guerillakrieg zu beginnen . Die freistaatlichen Truppen

hoffen , noch vor End ? der Woche die von den Rebellen südwestlich
von Cork noch besetzt gehaltenen Ortschaften einzunehmen .

«

Bei dem engen Zusammenhang zwischen Englands Haltung zur

Reparationsfrage und seinen Interessen im Orient und besonders in

Aegypten , wo es mit Frankreich zu tun hat , oerdient die Meldung
Interesse , daß ein Komitee ägyptischer Frauen in Kairo

einen Appell an die Frauen Ägyptens gerichtet hat , die verhafteten

Nationalisten zu ersetzen und bei jede . r Verhaftung eines Mannes an
die leere Stelle zu treten .

Diktatur über das Proletariat .
Auf ein Signal Karl Rädels in der „ Prawda " sind Ansang

Juli über 80 Genossen , sämtlich Mitglieder der Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands , verhaftet worden . Die kommunistische

Presse drohte , einen neuen Massenprozeß gegen die verhafteten
Sozialdemokraten zu inszenieren , und die „ Prawda " vom 28. Juli

rchtet « sogar eine „ Anfrage " an die menschewistische Partei , in der

unzweideutige Drohungen gegen die verhasteten Genossen enthalten
sind . Doch im letzten Augenblick schreckten die Gewalthaber vor dem

Risiko eines neuen Riesenprozesses zurück und zogen es vor , die ver -

halteten Genossen auf administrativem Wege in die cnt -

feruteflen , ödesten Winkel des Uralgebietes , Sibiriens , Turkestans
und der nördlichen Gouvernements zu verschicken . Gleichzeitig
werden aus Provinzstödten zahlreiche Genossen und Genossinnen |
in die Berbannung geschickt , so beispielsweise aus Minsk 17 Per -

sonen nach dem Gouvernement Olonezk , Ohne Unterschied des Gc -

schlecht ? und des Alters , ohne Rücksicht auf den Gesundheitszustand
werden die gefangenen Genossen durch die verseuchten Gefängnis -
kloaken Sowjetrußlands geschleift und dem Hunger , dem Fleck -

typhus , der Cholera und den Räuberbanden Turkestans ausgeliefert .

Wie erst jetzt bekannt wird , starb am K. Mai im Gefängnis zu

Charkow Genosse L e s ch t s ch i n s k i , der bereits seit 1895 un -

unterbrochen in der Arbeiterbewegung tätig war und in den wich -

tigsten Industriezentren Südrußlands eine außerordentliche Popu -
larität genoß . Sein Ansehen war so groß , daß die bolschewistischen

Behörden sich lange Zeit an ihn nicht heranwagten , ja sogar fort -

gesetzt seine Dienste auf sozialpolitischem Gebiete in Anspruch

nahmen . Schließlich wurde er aber doch in Rikolajew verhaftet und

in die . v er s c u ch te n Gefängnistloaken geworfen , wo er

sich mit Flecktyphus ansteckte . Auch sein Tod muh auf das

Schuldkonto der bolschewistischen Regierung geschrieben werden .

*

Anläßlich der Genesung Lenins treffen von allen Orten

zahlreiche Glückwunschtelegramme ein .

Eine Straßburger Drotestversammlung gegen die Ausweisungen
ist von den dortigen Kommunisten auf den 17. August einbe -

rufen .

Dollar mittags 1035 Alark .
Die Berliner Börse verhält sich weiterhin abwartend . Am

Devisenmarkte war im heutigen Vormittagsverkehr die Ten -

denz fest , die U m s ö tz e jedoch sehr gering . Vor Beginn der

Börse wurde der Dollar mit 1090 gehandelt . An der Börse
setzte einiges Angebot ein . Gegen 1 Uhr hatte der Dollar den

Kurs von 1938 .

An der Effektenbörse dauern die Jnteressenkäufe
in einigen Spezialwerten an . Im großen und ganzen ist die

Tendenz jedoch eher schwächer . Die Börse verfolgt mit ernster

Besorgnis die zunehmende Geldknappheit , die den

Produktionsprozeß schon stark hemmt .
Man befürchtet , trotz guter Absatzmöglichkeiten im In -

und Auslande , in kurzer Zeit eine schwere wirt -

schaftliche Krise .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be-
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländische Gulden . .
1 argentinischerPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Jen

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterlinq

. . . . .

1 Dollar

...........

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta « . . .
100 öfierr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

35 Meter höhe .
fl * Der Gerüsieinsturz auf dem Anhalter Bahnhof .

~ 3

Die Halle des Anhalter Bahnhofs , aus der man gestern mittag
die furchtbar verstümmelten Opfer der Arbeit hinaustrug , hallt heute
schon wieder von neuen Hammerschlägen . Dort ob. en in 35 Meter
lichter Höhe , wo das Glasdach sich schwindelnd wölbt , eilen schon
wieder Füße über dos schwankende Luftgerllst der Planken . Man
sieht sie durch das Fugengerippe winzig klein und kann sich kaum
denken , daß es schon wieder Männer gibt , die auf diesem drohenden
Boden , den noch die- Kluft des gestern abgerissenen Stuckes furchtbar
spaltet , ihr Leben versuchen . Weiß einer heute genau , ob alle Haken
instand sind , ob nicht wieder ein abgenutztes muskelschwaches Stück
Eisen da droben vor dem Versiegen seiner letzten Kraft steht ? Denkt
einer daran , daß irgendein Knoten sich lösen , eine Latte den Druck
nicht aushalten könnte ? Arbeiterlos : Gewohnheit der ewig drohen -
den Gefahr . Dunkel fühlen sie die Gewißheit da oben : wer prüfen
wollte den schwankenden Boden über der riesigen Leere , der würde
die Furcht nicht los werden . Und mit der Furcht im Leibe ist kein
Arbeiten und dos Leben ist teuer . . . »

Männer , achtet euer Leben . . . .

Das Urteil eines Sachverftänüigen .
Das namenlose Unglück , das sich auf dem Anhalter Bahnhof

ereignete und mit einem Schlage eine Reihe blühender Menschen -
leben vernichtete , lenkt wieder einmal die Augen der Oessentlichkeit
auf die Gefahren der Arbeit , und es wird niemanden geben , der ,
wenn er menschliches Mitempfinden besitzt , nicht wünschte , daß jetzt
sofort und auch in Zukunft alles getan werde , um ähnliche Kata -
strophen zu verhindern .

Wir hatten Gelegenheit , mit einem Sachverständigen zu
sprechen , der dos Gerüst auf dem Anhalter Bahnhos bald nach dem
Unglück besichtigte . Wie er sich überzeugen konnte , fehlte auf
der einen Seite der vorgeschriebene S - Haken völ¬
lig , mährend der auf der anderen Seite verwandte , vielleicht infolge
der übermäßigen Belastung , die er nun allein zu ertragen hatte ,
vielleicht , weil er an sich nicht einwandfrei war , gebrochen war .
Die Gerüstbauer behaupten zwar , daß der zweite 8 - Haken vor¬
handen gewesen sei , aber es muß mit allem Nachdruck darauf hin -
gewiesen werden , daß die gesamte Ausführung des Gerüstes
äußerst primitiv ist . Nicht nur an der Unglücksstelle fehlte
ein L- Haken , auch an anderen Stellen war das Gerüst statt mit den
vorschriftsmäßigen Haken nur mit Stricken befestigt , die
bei der wochcnlangen Belastung , die ein solches Gerüst ertragen
muß , sich durchscheuern und so zu weiteren Unglücksfällen Bcran -
lassung geben können . Die Maße der zum Gerüstbau zur Ber -
wendung kommenden Teile sind nach den Regeln der Festigkeitslehre
festgelegt , und ihre Stärke gibt eins Gewähr für die Sicherheit der
Konstruktion , wenn alle Teil » vor dem Eittbau nochmals
einer scharfen und gewissenhaften Festigkeits -
Prüfung unterzogen werden und wenn die fertige Kon -
struktion bei der polizeilichen Abnahmeprüfung noch -
mols in einwandfreier Weise untersucht wird . Wenn auch die Ber -
antwortung zunächst die Leitung des Gerüstbaues trifft , so fällt
die Hauptverantwortung zweifellos der Abnahmebehörde , also in
dieseni Falle der Eisenbahnvermoltung , iu . Bei der , wie nochmals
betont werden muß , äußerst primitiven Ausführung
des Gerüstes kann von einem unglücklichen Zufall nicht ge -
sprachen werden . Die Abnahmeprüfungen werden im all -
gemeinen recht lasch durchgeführt . Man vertraut dem gütigen
Geschick , das es in 99 Fällen zu keinem Unglück kommen läßt , bis
beim hundertsten Falle eine Katastrophe , wie wir sie jetzt erlebte »,
den Beteiligten die ' Augen öffnet . Im Jnteresie der Arbeiterschaft
muß schärfste Kontrolle und größte Gewissen -
hoftigkeit bei der Herstellung und bei der Ab -
nähme solcher Bauarbeiten gefordert werden .

falsches Gewicht .
Schwebende Skwfverfahren in zahlreichen Fällen .

Falsches Gewicht beim Einkauf von Lebensmitteln bedeutet ange -
stchts der heutigen enormen Preise einen erheblichen Verlust bzw .
einen Gewinn für den Verkäufer . In weit über 100 Fällen
schweben augenblicklich Strafverfahren , insbesondere gegen
Schlächter , Kolonialwarenhändler und andere Lebensmittelgeschäfte .
So sind allein in den letzten Wochen bei dem Polizei - Bezirksamt
Neukölln auf Grund vorgenommener Revisionen nicht weniger als
5 0 Fälle festgestellt worden , in denen Inhaber von Lebensmittel -
geschäften sich dadurch betrügerisch bereichert hatten , daß sie an den
Wiegeschalen von unten irgendeine Beschwerung be -
festigten , die ein Gewicht von 10, vielfach sogar 20 —25 Gramm hatte .
Dies bedeutet bei den heutigen Preisen für viele Lebensmittel einen
Gewinn von zirka 5 —10 M. bei einem Verkauf von einem Viertel -
pfund Ware . Ein derartiger Fall beschäftigte gestern die Ferien -
srrafkammer des Landgerichts 2, vor dein sich der Schlächtermeister
S e i d l zu verantworten hatte . Eine Revision der von den Eich -
ämtern abkommandierten Beamten , die von einem Kriminalbeamten
begleitet werden , entdeckte , daß S. an seiner Wage auf der unteren
Seite unauffällig eine Gummiplatte im Gewichte von
12 Gramm angebracht hatte . Außerdem stellte die Kontrolle fest , daß
cr u n g e e i ch t e Gewichte im Gebrauch hatte . Er wurde des -
l ?alb vom Schöffengericht Neukölln zu 1( 100 M. Geldstrafe verurteilt .
Hiergegen legte S. Berufung ein . Er machte vor der Strafkammer
geltend , daß "die Revisionsbcamten übersehen hätten , daß er gerade ,
um eine Differenz der beiden Wiegeschalen auszugleichen , d. h. zu
tarieren , jene Platte angebracht habe . Das Gericht beschloß unter
diesen Umständen die sämtlichen Beamten , welche seinerzeit die

Revision vorgenommen hätten , zu vernehmen und kam demzufolge
zu einer Vertagung . _

Ter Astronom Ludendorff .
Die „ Berliner Mieterzeitung " hotte sich den Spaß gemacht , den

Hausagrarier - General Ladcndorsf mit dem Exgeneral Ludendorsf
zu vergleichen . Das hat den Astronom Professor Dr . Riem in

Steglitz , Johonno - Stegen - Str . 27 , gewaltig in Harnisch gebracht .
Er schreibt an die Redaktion der „ Mieterzeitung " den folgenden
originellen Erguß :

„ Gebe Gott der Allmächtige , daß bald unser Volk von der

geistigen Krankheit des Sozialismus erlöst werde , bevor wir in

russischen Zuständen stecken , und daß dann Deutschlands Söhne
vereint ausziehen mögen unter Führung von Ludendorff und

gleich gewaltigen Heerführern und uns befreien van dem Pack
der Polackcn , schwarzen und weißen Franzosen , Letten , Esthen
und ähnlichem Gesindel , daß uns wie Sklaven behandelt . Solange
Ludendorff das Schwert führte , waren wir groß und angesehen ,
möge er es bald wieder in feine Hände nehmen dürfen ! ! ! "

Der Herr Sternkieker lebt in seiner Gedankenwelt auf dcm
Monde . Möge er dorthin auch bald mit seinem Astralleibe und mit -

samt allen gewaltigen Heerführern , die uns in die Versailler Tinte

geritten haben , auswandern . Vielleicht gefällt ' s ihm da besser als

auf unserem Planete ». . _

Ter Reichswirtschastsrat in der Bellevuestraste .
In der Bellevuestraße ist der äußere Umbau des früheren

Hauses des Wilhelm � - Gymnasiums zum Heim des vor -

läufigen Reichswirtschaftsrates jetzt so gut wie beendet . Die innere

Ausstattung , die für den neuen Zweck nun in Angriff genommen
wird , liegt in der Hand des Reichsschatzministeriums , in dem die

frühere preußische Garnisonbauverwaltung aufgc -
gangen ist . Man darf gespannt sein , wie sich diese Behörde dieser
raumkünstlerisch sehr fesielnden Aufgabe unterzieht , die übrigens die

erste größere raumschöpserische Arbeit für dauernde Bestimmung in

diesem Sinne seit Jahren ist . Umsomehr ist zu erwarten , daß gerade

hier an maßgebendem Platze die künstlerische und die
handwerksgerechte Ausführung im Sinn « einer ziel -
bewußten Formgebung von Reichswegen her geschieht , nachdem in
letzter Zeit derartige Raumlösungen repräsentativer Art bei vor ?
übergehenden Gelegenheiten gerade im Auftrage des Reiches so gut
gelungen sind .

Protest gegen öie Mletefestsetzung .
Die gestrige Festsetzung der Hausmieten auf das Bier - bis

Biereinhalbfache der Friedenspreise durch den Magistrat Berlin hat
die zentralen Körperschaften der Mieteroereinigungen bereits heule
zum Protest auf den Plan gerufen . In einer großen Kund -

g e b u n g wird heute abend in Neukölln gegen die vom Ausschuß
für Wohnungswesen dem Magistrat überreichte Vorlage Verwahrung
eingelegt werden .

Beim Zentral - Mieterverband soll man entschlossen
sein , dem Beschluß des Magistrats Widerstand entgegenzusetzen .
Noch am heutigen Tage werden die Mietervereinigungen beim Ober -
Präsidenten Verwahrung gegen die nach Ansicht der Mieter viel
zu hohen Mietpreise einlegen . Man hofft , daß der Oberpräsident
dem Beispiele in Hannover und Stettin folgend , große Ab -
st r i ch e von der Vorlage des Magistrats machin wird . Die Mieter -
verbände üben an den einzelnen Positionen der Vorlage scharfe
Kritik und behaupten , daß einzelne Posten , die die Entschädigung
des Hauswarts , die Entschädigung für laufende Reparaturen be -
treffen , viel zu hoch gegriffen seien . Hier müsse vielmehr eine
Regelung durch das Umlageverfahrcn eintreten , das den Mietern
unnötige Kosten zu ersparen imstande sei . Besonders wird be -
mängelt , daß der Hausbesitzer eine Entschädigung für die Verwaltung
des Hauses durch dritte Personen erhalten soll . Die Mieter machen
hier den Vorschlag , daß zur Ersparung dieser Unkosten die laufen -
den Berwaltungsarbeiten , wie dies bereits jetzt in Hunderte » von
Fällen geschehe , ehrenamtlich vom Mieterrat durchgeführt werden .
In den nächsten Tagen wollen die Mieterverbände weitere öffent -
liche Kundgebunden ihrer Mitglieder einberufen , um gegen die
Magistratsvorlage zu protestieren .

Strafe für verheimlichte Waffenlager .
Nachdem das Entwaffnungsgesetz außer Kraft getreten war ,

hat sich in weiten Kreisen des Volkes die Auffassung verbreitet , daß
dos heimliche Aufbewahren von Waffen nicht mehr strafbar sei .
Demgegenüber wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Gesetz
zum Schutze der Republik außerordentlich strenge Stra -
fen für den Besitz oder die Nichtanzeige von
Wasfenlagern vorsieht . Nach § 7 des Gesetzes wird , wer ein
bis dahin verheimlichtes Wafsenlager in Eigentum oder Gewahr -
sam hat , mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und daneben mit
Geldstrafe bis zu5 Millionen Mark bestraft . Nach § 8
wird ebenso bestrast , wer von dem Vorhandensein eines bis dahin
verheimlichten Waffenlagers Kenntnis hat und es unterläßt , hiervon
der Behörde unverzüglich Kenntnis zu geben .

Acht Steinwerser gegen Eisenbahnzüge sesigenommea . Am
15. August mittags wurde der Stadtbahnzug 1402 Grünau —
Westend beim Adlergestell in der Nähe des Bahnhofs Adlershof
von halbwüchsigen Burschen mit Steinen bewarfen . Öie
Schutzpolizeiwache nahm acht Burschen fest und übergab sie nach
Feststellung ihrer Personalien der Kriminalpolizei .

Eine Tagung des Reichsoerbandes deutscher Eimguugsämter
findet vom Freilag , den 8. , bis Sonntag , den 10. September , in
Cassel statt . Aon den Referaten sind besonders hervorzuheben
Hauptfragen des ReiibSmietengesetzes . Stellungnahme zum Entwurf
eines Gesetzes über Mieterschutz und Mieteinigungsämter , Auswahl
und Ausbildung der Mitglieder des Mieteinigungsamtes .

Der Meinckesche Männer - Chor Berlin 1900 veranstaltet am
Sonntag , AI. August , nachm . 3 Uhr , im Schillerpark aus den Terraflen
unter Leitung seines Chormeifters , des Musikdirektors P. ' A. Joseph , ein
össentlichcs Konzert .

Selbstmord des Raubmörders Slume .
»liat .

Der Raubmörder Blume , der bekanntlich nach dem Raub -
Mordversuch an einem Dresdner Geldbriefträger verhaftet worden
war und bei seiner Vernehmung die Ermordung und Beraubung
von zwei Berliner Geldbriefträgern eingestanden hatte , war gestern
vom Friedrichstädter Krankenhaus in Dresden , wo er wegen Ver -
letzungen , die cr bei seiner Verhaftung erlitten hatte , untergebracht
war , unter besonderen Vorsichtsmaßnahmen nach dem Gerichts -
gefängnis am Münchener Platz gebracht worden . Dort hat Blume
heute vormittag sich mit der " Klinge eines Rafierappa -
rat es , die er im Bruchband versteckt gehalten batte , die Puls -
ädern beider Hände durchschnitten . Bei dem Betreten
der Zelle durch den Aufseher war der Tod bereits einge -
treten . Während im Friedrichstädter Krankenhaus Blume unter

ständiger Beobachtung von zwei Wärtern gestanden hatte , hat eine

gleich scharfe Bewachung im Gerichtsgesängnis leider nicht statt -
gefunden . _

Deutschvö' lkisches Notgeld .
Kürzlich wurde in der Presse mitgeteilt , daß in einer Gemeint » «

Hannovers R o t g e l d s ch e i n e zu 25 , 50 und 75 Pfennig in Per -

kehr seien , die nicht nur mit dem Hakenkreuz versehen sind , sondern
auch Verse aufwiesen , wie etwa :

Der freie Deutsche ward zum Knecht .
Der Jude fälscht das deutsche Recht
und gibt es seinen Erben .

Wie die „ Schwäbische Tagwacht " meldet , wurde mit diesen
Notgeldscheinen auch in Württemberg Propaganda getrieben , worauf
der Fund eines ganzen Bündels solcher Scheine in einem
Walde bei Stuttgart schließen lasse . Auf diesem Papiergeld heißt
es : „ Dieser Schein bann bis 3l . Dezember 1923 bei mir eingelöst
werden . Heinr . Rehmann , Buchdruckerei , Backene m" .

Gegen den Herausgeber dieser Rotgeldscheine , Herrn Rehmann
in Bockenem , ist bei der Hildesheimer Staatsanwaltschaft ein

Strafverfahren anhängig gemacht .

Grost - Serliner parteinachrichten .
2. Kreis , Tiergarten . Freitag , IS. August , abend » 7 Ubr, bei Trumper . Mens -

buraer Slraße 8, engere Kreisvorstandsststung . Um 8 Uhr ebenda erweitert «
Kreisvorstandsstgung . Eamtliche Abteilungsleiter m listen erscheinen .
Iungsoziaiisten . Mittwoch , den 2Z. 8. : Desamiveranstaltung im gentralsugend -

heim, Lmdenstrasie 8. Relereuii »: Genossin Dr. Wegichneider - Ziegler M. d L. —
Ardeitsausschuh Montag , den 21. 8. , 6 Uhr : Sitzung im VorwLrtsgebSude

Sport .
Bus der vltzMpia . Radrennbah » gelangt am kommenden Sonntag der Bor -

lauf zur Deutschen Meisterschaft iiber IM Kilometer zur Entscheidung . Bl «
Starter gelten : Lcwanow , Rosellcn , Ealdow , Bauer und
I u » g h a n n s. Der Sieger dieses Vorlauses sowie der Zweite bestreiten
die Deutsche Meisterschaft am ' 27. August in Hannover . Außerdem findet ein
Stunden - Mannschastssahren mit sieben Wertungen statt , so daß anch die
Freunde der Fliegerrennen auf ihre Rechnung kommen werden .

Am Freitag , den lS. August , wird in der Boitbrauerei , Fibicinfttasi «, Ted
Kid Seata , der eurvväische Mittcsgcwichtsmeister , einen i - Runden�chaukanipf
zeigen . Außerdem stehen sich im Ringe gegenüber Sasse , Federgewichts »
m erster von Deutschland , gegen M o r g a n t . Frankreich , R u n g « - Deutschlatld
gegen I e h u - England , A n t o n o w i t c z» Deutschland gegen Beimark »
Schweden , Arndt - Magdeburg gegen K r o « g e r - Hamburg .

Wetter für morgen .
Berlin » nd Umgegend . Zunächst vielsach heiter und w den Mittag «-

stunden mäßig warm , später zunehmende Bewölkung bei auffrischenden
südwestlichen Winden , aber noch keine erhebliche » Niederschläge .



GewerMastsbewegung
Budj eine Lohnpolitik .

JSir erhalten Kenntnis von einem in vieler Einsicht bemerkens -

. tien Rundschreiben des Verbandes der Berliner Mctallindu -

. rriellen E. V. Das Rundschreiben trägt die Nr . 00 172 22 und be¬

trifft die » Beachtung der Lohnpolitik der Lieferan -
ten * . In dem Rundschreiben heißt es :

» Di « Vertrauenskommisfion hat sich in ihrer Sitzung vom

14. d. M. u. o. mit der Frage befaßt , inwieweit die Abwände -

rung von Facharbeitern auf «ins Lohnpolitik einzelner
Branchen und Arbeiigeber zurückzuführen ist , die bei der Festsetzung
der Löhne nicht nur den Teuerungsoerhältnisien Rechnung trägt ,

sondern hierüber noch unter dem Drucke der Arbeiterschaft aus Kon -

juntturgründen hinausgeht .
Die Vertrauenskommisfion hat sich auf den Standpunkt gestellt ,

daß nicht nur , wie auch bereits geschehen , mit den anderen in Be -

tracht kommenden Arbeitgeberverbändcn diesbezüglich Fühlung zu
nehmen ist , sondern daß es im eigenen Interesse der Verbands -

firmen liegt , wenn sie selbst bei der Vergebung von Auf -
trägen genügende Aufmerksamkeit auf die Lohnpolitik der Fir -

men , an die Aufträge vergeben werden , richten . Es ist insbesondere
darüber Klage zu führen , daß im Baugewerbe sowie von einer

ganzen Reihe von Drücker , Schleifer , Gelbgieher , Modelltischler usw .
beschäftigenden Firmen Löhne gezahlt werden , auf die das zu
Beginn dieses Rundschreibens abgegebene Urteil zutrifft . "

Es heißt dann , daß grundsätzlich nur an Verbandsfirmen
Aufträge gegeben werden sollen und daß diese durch einen » mög -
lichst auffälligen Stempel oder dergl . " ihre Mitgliedschaft zum
VBMI . kenntlich machen wollen . Es heißt dann weiter : „ Grund -

sätzlich soll auch , wenn Aufträg « an Richtverbandsfirmen erteilt

werden , bei der Vergebung auf oic beider Lieferfirma b e -

stehende Lohnhöhe geachtet und auf die Firmen dahin ein -

gewirN werden , daß sie mit ihren Löhnen in angemessenen Grenzen
bleiben . Eine R« ihe von Mitgliedsfirmen hat mit der Ausnahme
derartiger Vorschriften in die Veslellbedingurigen gute Erfahrungen
gemacht , jedoch ist e» erforderlich , daß die Bcstellfirma sich b«i der

Formulierung derartiger Bedingungen auch eine Kontrolle über die

linnehaltung vorbehält . . . . Es ist unbedingt erforderlich , daß das

Steigen des Lieferpreises ausschließlich abhängig gemacht wird
von Erhöhungen der tariflichen Löhn « , nicht aber von Cr -

höhungen der Löhne überhaupt , da sonst die Preisklausel direkt
eine Prämie auf die Bewilligung ü b e r t a r i f l i ch e r
Forderungen darstellen würde . "

Aus dem Rundschreiben geht mit aller wünschenswerten Deut -
lichkeit hervor , daß der VBMI . systematisch eine Lohnpolitik ver -
folgt , die die Mindestlöhne zu Izöchstlöhncn machen soll . Das System
der schwarzen Listen , dos h- ier vorgeschlagen wird , ist ganz eigen -
artiger Natur . Es soll einerseits «ine scharfe Kontrolle
ausgeübt werden über die Löhne , die einzelne Firmen zahlen . Di «
Firmen , tue nach Auffassung des BBMI . Löhne zahlen , die sich
nicht »in angemessenen Grenzen " halten , sollen von i�en Auf¬
trägen ausgeschlossen bleiben .

Diesed ganze Verfahren ist um so charakteristischer , wenn man
sich der Preispolitik der Berliner Metallindustriellen er -
innert und wenn man weiß , wie sehr die Herren Industriellen es
verstehen , trotz der sich überschlagenden Teuerungswellen Derhand -
lungen über die Erhöhung der Löhn « bzw . den Teuerungsausglcich
in die Länge zu ziehen . Dieselben Herren , die sich mit
Händen und Füßen dagegen wehren , daß die Arbeiter Einblick in
die Geschäftsgebarung ihrer Betriebe bekommen , beanspruchen
ihrerseits eine scharfe Kontrolle über die Gefchäftsgebarung der
Firmen auszuüben , an die sie Aufträge vergeben . Es sind immer
dieselben Herren , die nicht genug über den Terror der Arbeiter
schreien können , die ihrerseits ein System empfehlen , das man nicht
ander « als ein terroristisches bezeichnen kann .

Die Forderungen dex städtischen Arbeiter .
B. S. schreibt :

Morgen werden zwischen der Tarifkommission der städtischen
Arbeitnehmer und deni Magistrat die Verhandlungen übtr die neuen
Lohnforderungen beginnen , die aus eine nachträgliche Stundenlohn -
erhöhung für August um 14,10 M. hinauslaufen . Dem Drängen der
städtischen Belegschaften folgend , hat sich das Lohnkartell ferner ent -
schlössen , vom Magistrat die sofortige Auszahlung eine «
Vorschusse » von 2l >l >v M. für jeden städtischen Arbeitnehmer
zu fordern . Diese Frage soll noch vor Eintritt in die eigentlichen
Lohnverhandlungen geregelt werden , vor allem auch mit Rücksicht
darauf , daß die Sätze des 12. Lohntarifoertrages von der Stadtver -
ordnetenverfammlung noch nicht gciwhmigt wurden .

Rüstung der Werkmeister .
Mit der Vereinheitlichung der Tarifbewcgung und dem Ver -

halten der Arbeitgeber im Lohnkampf beschäftigte sich am Mittwoch
abend in den Germaniafälen eine Versammlung sämtlicher Betriebs¬
obleute , Funktionäre und Tariskommissionsmitgliedcr aller Branchen
im Deutschen Werkmeister - Verband . Referent war
Wertmeister Roth « , der da » Thema sehr ausführljch behandelte .
Unsere Zeit eilt — so führte der Redner aus — mit rasender
Schnelligkeit einer völligen Verelendung der Arbeitnehmer zu . Viele
haben bisher dem Niedergang noch gleichgültig gegenübergestanden .
Auch diese wird fetzt die wachsende Not ausrütteln und zwingen ,
sich umzustellen . Die letzten Tarifverhandlungen mit dem VBMI .
haben wieder gezeigt , mit welcher Brutalität die Arbeitgeber be -
strebt sind , unser « Ohnmacht auszunützen . Kampf und wieder
Kampf ist uns klar und deutlich oorgezcichnet . Wollen wir ihn mit
Erfolg fuhren , so sind bestimmte Kampfmittel nötig . Die gleitende
Lohnskala hat lang « die Gemüter beschäftigt , aber als Voraussetzung
für die notwendige Verbesserung unserer Lage durch ihre Anwendung
müssen ganz bestimmte Grundlöhne vorhanden sein . Die Index -
Ziffern können auch nicht als richtige Werte gelten , weil sie an vielen
in Frage kommenden Dingen vorbeigehen . Unsere Gründe ver -

puffen bei den Verhandlungen mit den Arbeitgebern wirkungslos
und vom Reichsarbeitsministerium könnte man sagen ,
daß es sich immer mehr zu einem Arbeitgeberministe¬
rium ausbildet . Ein Ausgleich im wirtschaftlich friedlichen Sinn «

scheint nicht mehr gegeben , es scheint vielmehr , daß wir um den
Kamm nicht mehr herum können .

Man habe nun die Absicht , in Sondervcrhandlungen
mit den Arbeitgebern einzutreten und einheitliche Forderungen für
sämtliche Werkmeister zu erheben . Es bleibe nichts anderes übrig ,
als diesen Weg zu beschreiten . Eine gemeinsame Tarifkommission
soll allmonatlich über die Höhe der zu fordernden Zuschläge beroten .
Die Ausrührungen des Referenten fanden lebhaften Beifall .

Die hieraus einsetzende Aussprache , an der sich auch als Mitglied
der Organisation Landtag sabgcordneisr Frieß beteiligte , hatte zum
Ergebnis , daß die Versammlung der Wahl einer G esa m t -

Tarifkommifsion zustimmte , die vorerst au » den Obleuten
der einzelnen Tarifkommissionen bestehen soll .

Nachdem noch einige ander « wichtig « Beschlüsse gefaßt waren .
wurde die Nerfammlung mit einem Hoch auf den Deutschen Werk -

meister - Berband geschlossen .

Zum Streik im Eisenhandel .
Der Transportarbeitervcrband schreibt :
„ Ein Teil der Presse brachte in der Abendausgabe vom Witt -

woch die vollständig falsche Notiz , daß Verhandlungen
im Gange seien , die zu einer Beilegung des Streiks führen
würden . Wir stellen hierdurch fest , daß im Eisenhandcl keinerlei

Verhandlungen gegenseitig geführt werden , daß auch die dazu
berufenen neutralen Stellen bisher keinen Versuch unter -
nommen haben , die Parteien an den Verhandlungstisch zu bringen .
Es ist lediglich mit den Arbeitgebern des Röhrenhandels
verhandelt worden und auch dort ist bis zur Stunde eine Einigung
noch nicht erfolgt .

Der Streik geht Infolgedessen in allen Be -
trieben weiter , die dem Arbeitgeberverband « angeschlossen
sind und in einigen kleineren Betrieben , die bisher noch nicht die

Forderungen bewilligt haben . Hierbei richten wir erneut o n d i e

Kutscher und Arbeiter aus den Fuhrwerks - und

Speditionsbetrieben das Ersuchen , unbedingt Soli -
d a r i t ä t mit den Streikenden zu halten .

An die Transportarbeiter der Metallindustrie
richten wir das dringende Ersuchen , die jetzt eingehenden Waggons
mit Eisen und Stahl genau zu untersuchen , ob dieselben nicht au -
den bestreikten Betrieben stammen , da eine Anzahl der angelaufenen
Waggons mit roten Zetteln , die den Aufdruck . vertaust " tragen ,
versehen sind . Wo diese Waggons ankommen , ersuchen wir die

Transportarbeiter die Entladung zu verweigern , da es sich hierbei
um Streikarbeit handelt . "

Zwelle Gewerkschaftliche Zugendkonfercnz . Das Protokoll über

diese am 17. und 18. Juni d. I . in Leipzig stattgefundene Tagung
ist nun erschienen .

Es erhält besonderes Interesse dadurch , daß In ihm nähere
zahlenmäßige Angaben über den Anteil der Jugendlichen an der

Mitgliedschaft der einzelnen Verbände gegeben werden . Die Ein -

richtungen der Verbände und die verschiedene Art ihrer Betätigung
für die Jugend wird dargesMlt .

In ausführlicher Wiedergab « ist dann das Referat von
A. Meißner ( Berlin ) über „ Das neue Lehrlingsrecht und
die notwendige n Abänderungen der Gcwerbeord -
n u n g " zu finden , das eine Füllt von Anregungen und Hinweise
auf geltende gesetzliche Bestimmungen bietet

In Zusammenlping damit stehen die Ausführungen des Ing .
A. Fröhlich über „ Lchrlingewerkstälten " . die aufzeigen , was auf dem
Gebiete der Berufsausbildung noch zu leisten ist .

Die weiteren Verhandlungen der Konferenz über ein gewcrt -
fchaftliches Iugendprogramm , örtliche Iugendkartelle und deren Auf -
gaben werden für jeden von Interesse sein , der für die Jugend tätig
ist . Es ist zu hoffen , daß au » den Richttinien , die der Referent für
örtliche Jugendarbeit der Gewerkschaften aufstellte , in recht kurzer
Zeit feste Regeln werden , die einheitliches Arbeiten wie vor dem
Kriege ermöglichen .

Da » Protokoll kostet im Buchhandel 14 Mk. : durch die gewert »
schaftlichen Organisationen ist e» für Mitglieder zu Vorzugspreisen
zu haben .

Die Schweizergarlen - Lichlspiele am Friedrichshain sind Hinsicht -
lich der Lohn - und Arbeitsbedingungen nicht recht auf der Höhe . Wie
ims von der „ Deutschen Filmgewerkschaft " mitgeteilt wird , vertreten
die Herren Besitzer Blaser u. Leiser recht sonderbare Ansichten .
Di « Arbeitnehmer der Filmgewerkschaft ( Vorführer ) haben mit dem
Schutzverband ein Lohnabkommen abgeschlossen , da » auch von diesen
beiden Herren anerkannt werden sollte . Als Antwort auf diese Forde -
rungen de » Borführer » stellte man demselben anHeim , statt Zu¬
lage sofort seinem verband den Rücken zu kehren und
weiter für einen Wochenlohn von 850 M. bei 48 stündiger Arbeitszeit
zu arbeiten . — Bei der Erhöhung der Eintrittspreise mit der An -
kündigung : » Wegen Erhöhung der Löhn « usw . sind wir ge -
zwungen . . sollen sich die Herren weniger lange besinnen , als
bei der Anerkennung des Tariflohn ».

Ist es Tatsache , daß die Inhaber dieser Lichtspiel « keine o r g a n i -
s i e r t e n Vorführer beschäftigen wollen , dann müßte «, sich die
organisierte Arbeiterschnft mit ihren Angehörigen überlegen , diese
Lichtspiele zu besuchen .

Aus der Londarbeilerbewegung wird berichtet , daß die gestrigen
Verhandlungen vor dem Schlichwngsaucschuß in Kassel zu einer
Beilegung de » Landarbeiterstreik » im Regierungsbezirk Kassel
geführt haben . Die Arbeit ist auf allen Gütern heute morgen wieder
aufgenommen worden . Auch der Teilstreik im Kreise I e r i ch o w,
der dort vor einigen Tagen auf mehreren Gütern ausgebrochen
war , ist inzwischen aus dem Verhandlungswege beendet worden .

Die Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß in Freien -
walde , die sich mit der Beilegung de » Konflikts im Kreise
Oberbarnim beschäftigen , mußten auf heut « vertagt werden .

jZ, »tral »erS »nd der R»st «ura «t - irad Sas6 - «»gestillt « II. Branche ». ,
Kruppen » und Bejirlevers - Minlnngen : Branche V, » s ch: e Sannerstag , Uhr. im
Nlnlhau ». tzirarltlraße Z. — Branche III, ReNaura ntkellneri F- elwa vorm
>0 Uhr. im Rosenihaler Hof. Rosenihalcr Str . IMS . Tagesordnung ! Wadl eine «
Branchenleiler ». — Branche II. Hotel , » nd Weinkellner : Dienstag (Z2. «iig )
nach ! « I Uhr. im itludhous . giegeiiie . Z B e t ri e b a r S te u. « er traue n , ieute :
Millivoch <2». August ) vorm . lv Uhr. Im «Indha »», Ziegriftr . S. Be » . ReutSIIn :
Donnerstag ( St Äug ) nacht » l Uhr, Kottduser Damm »i . — Tagesordnung in ollen
Veriammlungen : I. Deichällsvericht vom II. Quartal IS22. S. Eiellungnahme zu den
neuen Lohn ' ardernngen .

Wirtfehsst
Der Beschäftigungsgrad der Zndusirie .

In feinem neuesten Monatsbericht über die Wirtschaftslage be »

tont das „Reichsarbeitsblatt " . daß das Fieberhafte dcs deut -

fchen Wirtschaftslebens im Juli noch auffallender in Erscheinung
trat als bisher . Durchweg hat die Auswirkung des jüngsten lata -

ftrophalen Markfturzes nicht die sonst beobachtete Steigerung
des Auftragseingangs gebracht . Man führt dos auf die

gesunkene Kaufkraft zurück .

Der Beschäftigungsgrad der Industrie war noch den

Einzelberichlen typischer Betriebe ebenso lebhaft wie im Juni . Von

1,4 Millionen Beschäftigten waren tütig in Betrieben mit

gutem befriedigendem schlechtem
Geschäftsgang

80 Proz . 12 Proz .
32 , 10 ,

66 Proz ,
56 ,

Juli . . .
Juni . . .

Di « Zahl der Arbeitnehmer in gut beschäitigten Betrieben

war also ebenso groß wie im Bornionat . In Betrieben mit de -

ftiedigendem Geschäftsgang waren 2 Proz , weniger , in solchen mit

sckstechtem 2 Proz . mehr beschäftig ! als vorher . Besonders bemerkbar

machte sich die Verschlechterung in der T a b a k i n d u st r i «.

Eisen - und Metallindustrie .

Hier liegen statistische Ergebnisse über 212 000 Beschäftigte vor .
die sich auf 174 Betriebe verteilen . In gut beschäftigten Betrieben
arbeitet von ihnen 63 Proz . gegen h4 Proz . im Vormonat , in Be -
trieben mit befriedigendem Geschäftsgang waren 25 Proz . tätig gegen
80 Proz . im Iimi . Nach diesen Berichten macht sich also hier bereits

em geringer Rückgang der Beschäftigung gellend .

Elektrische Industrie .

Dieser Gewerbezweig ist vorläufig noch gut beschäftigt . Nach
den Ermittlungen des „ Reichsarbeitsblattes " stieg die Zahl der in

guten oder befriedigend bejchäfligten Betrieben von 85 auf 38 Proz .
Erfaßt wurden von der Berichterstattung 180 000 Arbeitnehmer .
Ueber Rohstoffmangel und über einen verringerten Eingang neuer
Aufträge wird geklagt .

Textilindustrie .

Auf diesem Gebiete macht sich die Verteuerung derRoh -
st off e durch den Marksturz besoickiers drückend bemerkbar . Ver -
gräßerte » Risiko für den Handel und Rückgang der Aufträge find
die Folge . Trotzdem ist auch hier der Beschäftigungsgrad
noch gut . Von 146 000 Beschäftigten , die sich auf 25 ? Betriebe
verteilen , waren 81 Proz . in gut beschäftigten Betrieben gegen 73
Prozent im Juni . 12 Proz . gegen 14 Proz . im Vormonat arbeiteten
In Betrieben mit befriedigendem Geschäftsgang . Ein Vergleich mit
dem Juli o. I . , wo nur 43 Proz . der Arbeitnehmer in gut und 23

Prozent in beftiedigmd beschäftigten Betrieben tätig waren , zeigt
den immer noch bedeutend regeren Geschäftsgang .

Danach ist die Beschäftigimg der Industrie nock) im Juli anhal -
tend gut gewesen . Die schon lange angekündigte Stockung der

Produktion infolge Mangels an Betriebskapital ist tatsächlich
im Beschäftigungsgrad der Industrie , soweit darüber statistische Be -

richte vorliegen , noch nicht spürbar .

Verantw . siir den rcdatt . Teil ! ssran , Kliih ». Berlin - LiSierf - th - ! file An.
«eiqen : Th. ftlstfc , Berlin . Berlah Borwiirie . Bcrleg K. m. b. H. . Berlin . Druck :
BorwÄrts�Suckidruckerri u. Berlaaouniiiilt Vau ! Einser u. S. o. . Berlin . Lindenftr . 3.
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7868 ! «4044 111245 116111 122265 14017 » 140575 183753 156678 164128
180 : 85 186010 185045 185163 203902 2 6566 207090 : 12 ? 72 218213 226839
231172 233933 2S442S 23I - SS5 2>2! >29 1449 7 263608 259705 260347 2 -. 64 3
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Tic Ziehung der 4. Masse findet am 12. und 18. September statt.

aie in btra vorstehenden Gewinn . « uszug nicht enthaltenen

niedrigeren Gewinn « sind »ttS den Liste » ( u ersehe », die bei

den siealltchen Lotterie - ikinnehmern zur »nentgeldltchen Einsicht
« » » liegen .
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